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BEGRIFF DER ARTIKULATIONSBASIS. DEUTSCHE ARTIKULATIONSBASIS IM VERGLEICH ZUR RUSSISCHEN
Jede konkrete Nationalsprache besitzt ein besonderes Lautsystem und gebraucht den menschlichen Sprechapparat auf ihre eigene Weise. Unter Artikulationsbasis versteht man die Grundeinstellung und Bewegungsart der aktiven Sprechorgane bei der Lautbildung einer National​sprache.
Beim Studium einer Fremdsprache muss man sich ihre Artikulati​onsbasis aneignen. Dabei ist es verhältnismäßig schwer, sich von den Aussprachegewohnheiten, d.h. von den Besonderheiten der Artikulati​onsbasis der Muttersprache, loszulosen. Es ist somit wichtig. alle Merkmale der Artikulationsbasen beider Sprachen zu kennen.
Durch den Vergleich der Artikulationsbesonderheiten einer Sprache mit denen einer anderen Sprache lassen sich die Unterscheidungsmerkmale der Artikulationsbasen dieser Sprachen feststellen. Die deutsche Artikulationsbasis unterscheidet sich von der russischen durch folgende Merkmale:
1. Artikulationsstabilitat. Bei der Aussprache der deutschen Vokale
sind die Mundartikulationen stabil, im Russischen dagegen — nicht sta-
bil. Daher werden die russischen Vokale diphthongiert ausgesprochen,
d. h. sie haben einen Beiklang. vgl.  [ro:tl- [роат], [to:n]- [тоан]. Die
deutschen Vokale sind Monophthonge.
2. Artikulationsspannung. Im Vergleich zur russischen wird die deut-
sche Aussprache durch eine bedeutend stärkere Muskelspannung des
Sprechapparats und einen intensiven Ausatmungsdruck gekennzeichnet.
Die deutsche Artikulationsspannung äußert sich im festen Einsatz (Neu-
einsatz) der anlautenden Vokale und in hoher Intensität der stimmlosen
frikativen und explosiven Konsonanten, wobei die stimmlosen Ver-
schlusslaute mit starker Behauchung gebildet werden. Die russischen
stimmlosen Konsonanten werden nicht so energisch wie die deutschen
und ohne Behauchung erzeugt.
3. Zungenspitzenkontaktstellung. Für das Deutsche ist eine vorverla-
gerte Lage der Zunge (die Zungenspitzenkontaktstellung) kennzeich-
nend: die Zungenspitze bildet Kontakt mit den unteren Schneidezähnen
Für die russische Aussprache aber ist eine mehr hintere Zungenlage ty-
pisch: die Zungenspitze liegt in einiger Entfernung von den unteren Schneidezahnen.
4. Aktive Lippentätigkeit. Bei der Bildung aller deutschen Vokale
werden die Lippen von den Vorderzähnen abgehoben und verlängern
dadurch den Mundresonator. Die Artikulation der langen labialisierten
Vokale und der Konsonanten [∫] und [t∫] wird durch eine energische
Rundung und Vorstülpung der Lippen gekennzeichnet. Bei der Erzeu-
gung der russischen labialisierten Vokale [o] und [y] werden die Lippen
weniger gerundet und vorgestülpt, bei der Bildung der Konsonanten [ш]
und [ч] sind die Lippen passiv (d. sie werden weder gerundet noch vor-​
gestülpt).

4. Phonologische Gegenüberstellung von langen und kurzen Voka-
len. Der phonetische Unterschied zwischen langen und kurzen Vokalen
liegt der phonologischen Gegenüberstellung von langen und kurzen Vo-
kalphonemen zugrunde (z. B. Staat— statt). Im Russischen gibt es keine
phonologische Gegenüberstellung von langen und kurzen Vokalphone-
men.
5. Teilweise Nasalierung der Vokale. Deutsche Vokale werden etwas
nasaliert ausgesprochen, da es während ihrer Aussprache keine vollstän-
dige Abschließung des Nasenraumes gibt. Bei der Artikulation der russi​-
schen Vokale gibt es aber eine vollständige Abschließung des Nasen​-
raumes durch die Hebung des Gaumensegels.
6. Öffnungsweite. Ein weiteres Merkmal der deutschen Artikulations-
basis ist eine starke Senkung des Unterkiefers bei der Bildung der offe-
nen Vokale. Für die russische Aussprache ist eine geringe Senkung des
Unterkiefers charakteristisch.
7. Ausatmung des Luftstroms. Der Luftstrom wird beim Deutschspre-
chen energisch, stoßweise ausgeatmet, während er im Russischen sacht
und langsam durch die Sprechorgane streift.
8.  Das Vorhandensein der labialisierten Vokale der vorderen Reihe.
Im Deutschen gibt es labialisierte Vokale der vorderen Reihe: [у:], [у],
[ø:] und [oe] Bei ihrer Bildung wird die Zungenmasse vorgeschoben bei
gleichzeitiger Rundung und Vorstülpung der Lippen. Dem Russischen
ist eine solche Vokalartikulation fremd.
10.  Das Vorhandensein der Diphthonge. Im Deutschen gibt es drei
Diphthonge, d. h. Verbindungen von zwei Vokalen einer Silbe, die mit
gleitender Artikulation gebildet werden. Im Russischen gibt es keine
Diphthonge.
11. Halbstimmhaftigkeit der stimmhaften Konsonanten. Bei der
Hervorbringung der deutschen stimmhaften Konsonanten neigen die Stimmbander zur Passivitat (das äußert sich in der Assimilation der deutschen Konsonanten nach der Stimmlosigkeit). Die deutschen stimmhaften Konsonanten werden halbstimmhaft. Im Russischen sind die Stimmbänder bei der Bildung der stimmhaften Konsonanten aktiv.
12.
Alveolare Vorderzungenkonsonanten. Deutsche Vorderzungen-
konsonanten [d], [t]. [s], [z] werden mit der Zungenspitze an der Grenze
zwischen den oberen Alveolen und den Oberzähnen gebildet. Die russi​-
schen Vorderzungenkonsonanten bildet man mit der Vorderzunge an
den Oberzähnen.
13. Aktivität des Zäpfchens. Im Deutschen ist das Zäpfchen aktiver als
im Russischen. Es nimmt an der Aussprache deutscher Konsonanten [R|
und [x] teil.
14. Fünf Stimmbänderlagen. Im Deutschen werden fünf Stimmbänder-
lagen für die Lautbildung verwendet. Es gibt Stimmbänderlagen für
Stimmhaftigkeit, Stimmlosigkeit, Halbstimmhaftigkeit, gehauchten Vo-
kaleinsatz und den Neueinsatz der Vokale. Im Russischen gibt es dage-
gen nur zwei Stimmbänderlagen, bei denen die Laute hervorgebracht
werden, nämlich die für Stimmhaftigkeit und die für Stimmlosigkeit.
15.  Überwiegung der Laute des vorderen Mundraumes. Im Deut-​
schen überwiegen die Laute, die im vorderen Mundraum gebildet wer-​
den. Das betrifft sowohl die Vokale als auch die Konsonanten: 2/3 aller
Laute sind auf dieses Artikulationsgebiet konzentriert.
Übung 1. Lesen Sie über die Hauptmerkmale der deutschen Artikulationsbasis, beantworten Sie danach die folgenden Fragen.
l)Was versteht man unter der Artikulationsbasis? 2) Auf welche Organe bezieht sich das Spezifikum der deutschen Artikulationsbasis? 3) Wodurch unterscheiden sich die Lippenlage, die Zungenlage, die Kieferbewegungen, die Muskelspannung und die Sprechenergie beim Deutsch- und Russischsprechen? 4) Welche Stimmbänderlagen werden im Deutschen für die Lautbildung verwendet? 5) Wodurch unterschei​den sich die deutschen und russischen Vorderzungenkonsonanten [t], [d], [s], [z]? 6) Wie wird der Luftstrom im Deutschen ausgeatmet? 7) Was verstehen Sie unter dem Begriff „Halbstimmhaftigkeit der stimm​haften Konsonanten"? 8) Warum werden die deutschen Vokale nicht diphthongiert ausgesprochen? 9) Wie heißen Verbindungen von zwei Vokalen einer Silbe, die mit gleitender Artikulation gebildet werden? 10)Warum werden die deutschen Vokale etwas nasaliert ausgesprochen?
Übung 2. Artikulationsspannung. Die stimmlosen Konsonanten sind gespannt und behaucht auszusprechen:
Pass, Post, Pult, Pein, Pause, Pelz, Pilz, Pate, Pole, Pute, Peter
Tag, Ton, tun, Teig, taub, Tee, Tier, Tür, Tasse, Topf, Turm, Test, Tisch
Kamm, Kopf, Kunst, Kette, Kiste, Küste, Köln, Kahn, Kohle, Kuchen.
Übung 3. Aktive Lippentätigkeit. Beachten Sie die Lippenrundung und Vorstülpung bei der Aussprache der Vokale  [o:] und [y:]:
Besen — böse, Biene —Bühne, lesen — lösen, liegen — lügen, Sehne —
Söhne, sieden — Süden
Übung4. Zungenspitzenkontaktstellung. Pressen Sie Ihre Zungenspitze an die unteren Schneidezähne. Üben Sie die Zungenspitzen​kontaktstellung in folgenden Wörtern:
Ihre — Ehre — Ähre, Bier — Beeren — Bären, dienen — dehnen — Dänen, siegen — Segen — Sägen, Sehne — Söhne — Sühne, Meter — mögen — müde
Übung 5. Lange und kurze Vokale. Achten Sie auf die Vokaldauer in folgenden Wortoppositionen:
Saat — satt, Staat — statt, kam — Kamm, Sohlen — sollen, Schrot — Schrott, Zug —Zuck, stahlen — stellen, bieten — bitten, Miete — Mitte, fühlen—fullen, Hüte—Hütte, Höhle—Hölle
Übung 6. Stimmlose (gespannte) und stimmhafte (nicht gespannte) Konsonanten. Beachten Sie die Artikulationsspannung der stimmlo​sen und die Halbstimmhaftigkeit der stimmhaften Konsonanten:
Paar — Bar, Pass — Bass, packen — backen, Tier — dir, Torf — Dorf, Teich — Deich, Kern —gern, Karten — Garten, können —gönnen, Fall —
Wall, fein — Wein, fahren — Waren, finden — winden
Übung 7. Neueinsatz der Vokale und gehauchter Vokaleinsatz. Be​achten Sie den Neueinsatz der Vokale:
Ahn — Hahn, alt — halt, Ader — Hader, er — her, eben — heben, ihr – hier, eine — Heine, aus — Haus, offen — hoffen, und — Hund, Ohre – hören
Übung 8. Neueinsatz im Inlaut. Beachten Sie den Neueinsatz der Vokale im Silbenanlaut:
die Übereinkunft, das Übereinkommen, übereinstimmen. übereinander, überall, überaus, überaltert, real, der Reaktor, gegenüber. beobachten, das Theater, vereinigen, vereinbaren, verirren, veröden, die Abart, an eines, Aprilabend, in einem Eisenbahnabteil, eine alte Eiche, einen Apfel essen
Übung 9. Vergleichen Sie die Aussprache der russischen Wörter сад [сат] und рот [рот] mit den deutschen Wortern satt [zat] und rot [ro:t]. Zeigen Sie die Unterschiede, die auf unterschiedliche Artikulationsbasen zurückzuführen sind.
Übung 10. Sprechen Sie die Namen Anna und Olga deutsch und russisch aus, vergleichen Sie die Wörter paarweise! Erklären Sie, welche Unterschiede zwischen der deutschen und russischen Artikulationsbasis dabei zum Vorschein kommen.
ARTIKULATORISCHE BESONDERHEITEN DER
DEUT​SCHEN VOKALE
Das deutsche Vokalsystem unterscheidet sich vom russischen qualitativ und quantitativ. Die wichtigsten Unterschiede sind:
1. Die Zahl der Vokalphoneme. Im Deutschen gibt es dreimal mehr
Vokalphoneme als im Russischen (15 Monophthonge und 3 Diphthonge
gegen 5 Vokalphoneme im Russischen), dabei überwiegen deutlich die
Vorderzungenvokale (10 gegen 2 im Russischen).
2. Die phonologische Gegenüberstellung von langen und kurzen Vo-
kalen. Die Vokaldauer ist im Deutschen im Gegensatz zum Russischen
phonematisch (wortunterscheidend). Das kann man mit Hilfe der phono-
logischen Oppositionen beweisen. z. В.: Beet—Bett, Saat—satt, füh-
len,—-füllen. Die Vokaldauer ist im Deutschen mit der Vokalqualitat
verbunden. Lange Vokale sind geschlossen und kurze — offen. Aus-
nahmen bilden die Vokale [a:] und [ε:], die lang und offen sind.
3. Der Neueinsatz der deutschen Vokale im Wort- oder Silbenan​-
laut. Die deutschen Vokale, die im betonten Wortanlaut oder an der
Morphemgrenze stehen, werden mit dem neuen Einsatz ausgesprochen,
z. В.: an einem Aprilabend. Der Neueinsatz der Vokale fehlt im Russischen.
4.
Das Fehlen der Vokalreduktion in deutschen unbetonten Silben.
Im Gegensatz zum Russischen behalten die deutschen Vokale in unbe​tonten Silben ihre Qualität, sie verlieren aber an ihrer Länge. Lange deutsche Vokale werden in unbetonten Silben halblang ausgesprochen, z. В.: Phonetik [fo. ´ne:tik].
5. Die Artikulationsstabilität der deutschen Monophthonge. Für die
deutschen Monophthonge (insbesondere für lange Vokale) ist eine starke
Muskelspanmmg der Sprechorgane kennzeichnend. Die Lippen und die
Zunge behalten ihre Einstellung, bis der Vokal ausklingt. Daher haben
die deutschen Vokale keine gleitende Artikulation und keinen Beiklang,
wie die russischen, vgl: [to:t], [ro:t] und [TOaT], [POaT].
6. Der feste Anschluß der  Vokale. Die deutschen Vokale haben
einen festen Anschluß an den folgenden Konsonanten. Alle russischen
Vokale schließen sich dem Konsonanten schwach, lose an.
7. Die Kürze der betonten kürzen Vokale. Die deutschen kürzen Vo​-
kale bleiben in der betonten Position kurz: alle russischen Vokale deh-
nen sich unter der Betonung.
8. Das Vorhandensein der labialisierten Vokale der vorderen Reihe
im Deutschen. Das deutsche Vokalsystem besitzt vier labialisierte Vo-​
kale der vorderen Reihe: [у:], [у], [ø:], [oe]. Im Russischen fehlen diese
Vokale.
9. Das Vorhandensein der Diphthonge im Deutschen. Das Deutsche
hat drei Diphthonge: [ai], [au], [oy]. Im Russischen gibt es keine Di​-​
phthonge.
Übung 1. Lesen Sie den Stoff über die artikulatorischen Besonderheiten der deutschen Vokale im Vergleich zu den russischen, beantworten Sie danach die folgenden Fragen.
1) Was wissen Sie über den Einsatz und Absatz der deutschen und russischen Vokale? 2) Wie ist die Qualität der unbetonten Vokale in den beiden Sprachen? 3) Welche phonologischen Oppositionen der deut​schen Vokale fehlen im Russischen? 4) Wodurch unterscheidet sich die Quantität der russischen und der deutschen Vokale? 5) Welcher Unterschied besteht zwischen den deutschen Diphthongen und Verbindungen von zwei Vokalen im Russischen? 6) Wie ist die Zahl der Vokalphoneme im Deutschen? 7) Warum haben die deutschen Vokale keine gleiten​de Artikulation und keinen Beiklang, wie die russischen? 8) Welche Vokale fehlen im Russischen?
Übung 2. Vergleichen Sie die Vokale in den folgenden deutschen und russischen Wörtern, zeigen Sie ihre Unterschiede: das Echo -эхо;   sonst - зонт;   der Stahl - сталь.
Übung 3. Fiühren Sie mindestens drei Beispiele, wenn die deutschen Vokale einen wesentlichen Teil ihrer Quantität verlieren, behalten aber ihre Qualität.
Übung 4. Teilen Sie in zwei Spalten die Wörter mit einem langen und einem kurzen Stammvokal:
der Adler, frisch, die Erde, der Vokal, tief, der Herbst, fragen, das Madchen, die Menge, schlagen, duschen, der Lehrer, erklären, lernen, lehren, der Tag, die Mitte, der Papst, i die Herde, erträglich.
Übung 5. Schreiben Sie aus dem Text "Ein Brief“ alle Wörter mit Diphtongen heraus.
EIN BRIEF
Lieber Karsten, über deinen Brief habe ich sehr gefreut. Ich will dich gleich antworten. Es geht mir hier in Hamburg gut. Ich habe eine kleine Wohnung gefunden und wohne jetzt im 5. Stock. Meine Eltern haben mir meine alten Möbel gebracht. Man kann mit meinem alten Zimmer die Wohnung nicht vergleichen. Sie ist mitten in der Stadt. Ich kann direkt vor meiner Haustür in den Bus einsteigen. Das ist wirklich angenehm. Ich würde dir sie gerne einmal zeigen.
Schreibe mir doch einmal deine Termine.
Bis bald!
Übung 6. Lesen Sie folgende Sprichwörter. Schreiben Sie alle Wörter mit den hohen Vorderzungenvokalen aus. Ordnen Sie diese Wörter nach ihrer Quantität. Finden Sie die Vokale, die im Russi​schen fehlen. Übersetzen Sie diese Sprichwörter.
1. Wer erzieht, der regiert.
2. Stille Wasser sind tief.
3. Zuerst besinnen, dann beginnen.
4. Iss, was gar ist, trink, was klar ist, sprich, was wahr ist.

5. Besser ein kleiner Fisch als gar nichts auf dem Tisch.

6. Verbotene Früchte schmecken süß
7. Jeder ist seines Glückes Schmied.

8. Früh übt sich, wer ein Meister werden will.

9. Der eine hat die Mühe, der andere schöpft die Brühe.

10.
Erst die Arbeit, dann das Spiel, nach der Reise kommt das Ziel.
Übung 7. Lesen Sie folgende Sprichwörter. Schreiben Sie alle Wörter mit den mittleren Vorderzungenvokalen aus. Ordnen Sie diese Wörter nach ihrer Quantität. Finden Sie die Vokale, die im Russischen fehlen. Übersetzen Sie diese Sprichwörter.
1. Jeder wird selig nach seiner Art.

2. Besser spät als nie.
3. Eigener Herd ist Goldes wert.

4. Wer die anderen nicht ehrt, ist der Ehre selbst nicht wert.

5. Bär bleibt Bär, führt man ihn auch übers Meer.

6. Das Ende krönt das Werk.

7. Böse Saat bringt Böse Früchte.

8. Viele Köche verderben den Brei.

9. Wo Frösche sind, da sind auch Störche.

10.
Höfliche Worte vermögen viel und kosten doch wenig.
GEBRAUCH DES REDUZIERTEN [ə] IM HEUTIGEN DEUTSCHEN
Die deutsche Sprache der Gegenwart weist eine Tendenz zur weiteren Schwächung des reduzierten [ə] im Redestrom auf. Dieser Vokal fällt in sehr vielen Fällen aus. Er muß nur gesprochen werden:
1) in den Vorsilben be- und ge-: bekommen, gesprochen;
2) in der Endung -e im Wortauslaut: die Freude, die Enge;
3) im Suffix -chen, z.B. Madchen, Veilchen.
In den Suffixen und Endungen -el, -em, -en kann das [ə] in einigen Positionen ausfallen, in anderen Positionen bleibt es.
1) in dem Suffix -el vor und nach Vokalen sowie nach [r] wird der Laut nie ausfallen: das Knäuel ['knoyəl], Varel [´fa:rə1]
Nach den Verschluss-, Reibelauten, Nasalen und Affrikaten wird in der Regel dagegen ein silbisches [l] gesprochen: der Löffel ['loefl], der Himmel ['himl], der Mantel ['mantl].
2)
in der Endung -em nach den sonoren Konsonanten, Vokalen und
Verschlußlauten wird der Laut nie ausfallen: blauem ['blauəm], klarem
['kla:rəm], gutem ['gu:təm].
Nach den frikativen Konsonanten und Affrikaten wird in der Regel ein silbisches [m] gesprochen: tiefem [´ti:fm], nassem ['nasm], raschem ['ra∫m], welchem [´velçm], deutschem ['doyt∫m].
3)
in dem Suffix oder der Endung -en  vor und nach Vokalen: Ebene
['´e:bənə], nahen ['na:ən],    nach    sonoren    Konsonanten: fernen
[´fεrnən], langen ['laŋən], nach [j]: Bojen [´bo:jən], im Suffix –chen: das
Mädchen ['me:tçən], das Kinderchen ['kindÞçən], im Wort, das schon
ein   ausgefallenes [ə]   enthält  bindenden   ['bindndən],   reißenden
[raisndən] wird der Laut [ə] nie ausfallen.
Nach den explosiven und frikativen Konsonanten, nach den Affrikaten wird in der Regel ein silbisches [n] gesprochen: knappen ['knapn], nassen [nasn], Katzen [katsən], pantschen ['pant∫ən].
Beim Ausfall des [ə] in der Endung -en wird [n] nach den Lippenlautcn [b], [p] gewöhnlich assimiliert: sieben ['zi:bm], haben ['ha:bm], die Alpen [´´alpm].
Diese Regeln gelten jedoch vor allem für die Feierrede. Im Vortrag mit geringer Spannung und im ruhigen, sachlichen Gespräch werden die Endungen -en, -el, -em nur vokallos gesprochen.
Die Lautverbindung -er wird in unbetonten Suffixen als halboffener dunkler Mittelzungenvokal [p] gesprochen: die Feder ['fe:dp], früher ['fry:p],  aber: zögere [´tsø:gərə], sauberes ['zaubərəs]
Übung 1. Lesen Sie die Regeln über den Gebrauch des reduzierten [ə] in verschiedenen Textarten, beantworten Sie die folgenden Fragen.
1) In welchen Positionen wird das reduzierte [ə] in der Feierrede gesprochen? 2) Wann fällt dieser Laut bei Tempobeschleunigung aus? Welche Konsonantenveränderungen erfolgen dabei? 3) Wie wird das reduzierte [ə] in Verbindung mit dem End-r gesprochen?
Übung 2. Übersetzen Sie die folgenden Wörter ins Russische, merken Sie sich ihre Bedeutung. Lesen Sie die Wortpaare vor. Beachten Sie die Ausprache des reduzierten [ə] -Lautes, der in diesen Wortpaaren sinnunterscheidend ist.
dann – Tanne            Bett – Beete
    dick –  Decke
kalt – Kalte
gab – Gabe
    weg –  Wege
denn – Dane             sprach –  Sprache        zehn –  Zähne
ihr –  Ehre
nah –  Nahe
     leer – Lehre
Übung 3. Nennen Sie alle Substantive der Übung 2 mit dem bestimmten Artikel. Gebrauchen Sie alle Wörter der Übung 2 in Sätzen. Beachten Sie die Aussprache des reduzierten [ə].
Übung 4. Transkribieren Sie die Wörter mit dem reduzierten [ə]. Beachten Sie die Stellen, wo der Vokal gesprochen werden muss und wo er ausfallen kann. Verwenden Sie entsprechende Transkriptionszeichen dafür.
Ernsthafte Probleme, mit dem schweren Schwert, die stadtische Planung, liebende Eltern, unter die Räder kommen, sein Schäfchen scheren, gesunde Zähne haben, gern Käse essen, von nassem Haar, der schwere Atem, mit blinden Menschen, bei naherem Hinsehen, in teuren Geschäften, bittere Tropfen, bei dummem Gerede, in nassen Wipfeln, mit roten Beeren, in tiefem Wasser, das nasse Obst.
Übung 5. Üben Sie den folgenden Dialog, spielen Sie ihn nach. Schreiben Sie aus dem Dialog alle Wörter mit dem reduzierten [ə] heraus, transkribieren und üben Sie sie. Unterscheiden Sie die Stel​len, wo der Vokal gesprochen werden muss. Üben Sie den Dialog in normalem und beschleunigtem Tempo.
WAS MACHEN SIE SONNTAGS?
– Was machen Sie sonntags, Frau Neumann?
– Ganz einfach. Mein Mann geht zum Fußball und ich lese.
– Und was lesen Sie?
– Morgens die Zeitung, nachmittags ein gutes Buch und abends einen Krimi.
– Sehen Sie auch fern?

–Nein, wir haben keinen Fernseher. Mein Mann mochte einen kaufen, aber ich will nicht. Dann muss ich mir abends nämlich Fußballspiele ansehen und kann keinen Krimi lesen. 
–Aber es gibt doch Krimis im Fernsehen. 
–Richtig, aber ich lese eben gern.
Übung 6. Finden Sie im Text «Wie schreibt man einen Brief?» alle Wörter mit dem reduzierten [ə]. Transkribieren Sie die Wörter, beachten Sie dabei den Ausfall des Lautes. Ordnen Sie die Wörter in zwei Spalten.
WIE SCHREIBT MAN EINEN BRIEF?
Erstens nimmt man einen Briefbogen. Man setzt sich an den Tisch und denkt nach. Man beginnt den Brief mit einer Anrede. Mit der Anrede ..Lieber Dieter", „Meine Hebe Gisela" wendet man sich an gute Freunde. Das Pronomen „Du" oder "Sie" schreibt man immer groß. Den Brief schließt man gewöhnlich so: „Mit herzlichen Grüßen. Dein Pavel".
Dann nimmt man einen Briefumschlag und schreibt die Adresse. Zuerst schreibt man den Namen des Empfängers, dann den Ortsnamen und zuletzt den Straßennamen. Den Absender schreibt man auf die Rückseite des Briefumschlags. Man legt den Brief in den Briefum​schlag. Man frankiert den Brief und wirft ihn in den Briefkasten.
Übung 7. Finden Sie in der Ballade von J. W. Goethe"Erlkönig" die Stellen, wo der Autor gegen die Regeln für den Gebrauch des redu​zierten [ə] verstößt. Transkribieren sie diese Wörter so, wie sie gesprochen werden mussten.
SPEZIFITAT DER DEUTSCHEN KONSONANTEN
Wenn man das deutsche Konsonantensystem mit dem russischen vergleicht, kann man folgende artikulatorische Unterscheidungsmerkmale feststellen:
1) die Artikulationsspannung der deutschen stimmlosen Konsonanten. Die deutschen stimmlosen Konsonanten werden mit größerer Muskelspannung als die entsprechenden russischen Konsonanten ausgesprochen.
2)
die Behauchung der deutschen stimmlosen explosiven Konsonan​-
ten. Die deutschen stimmlosen Verschlußlaute (p, t, k) werden in beton-
ten Anfangs- und Endsilben im Wort besonders energisch, behaucht ge-
sprochen. Die russischen Konsonanten kennen keine positionsbedingte
Aspiration. Die Stärke der Artikulationsspannung und Behauchung der
deutschen stimmlosen Verschlußsprenglaute hängt von der Position im
Wort   und   von   der   Lautumgebung   ab.   Deutsche   stimmlose
Verschlußsprenglaute [p], [t], [k] werden im Wortanlaut vor betonten
Vokalen und im absoluten Auslaut betonter Silben am starksten be​-
haucht, z. В.: Pnarkn, Knindn, Tnagn, abn, knlein, Pnreis, tnragen.
Die Konsonanten [p], [t], [k] werden nicht behaucht:
1) im Anlaut des Wortes vor unbetonten Vokalen: der Kapitan, total.

2)in [ps], [p∫], [ks], [k∫], wenn es zwischen [p] und [s], [p] und [∫],
[k] und [s], [k] und [∫] keine Silbe gibt, d.h., wenn sie zur einer Silbe
gehören z.B.: Psi [psi:], Erbse ["erpsə], Pschorr [p∫or], Xenie ['kse:njə],
Hecksche ['hεk∫ə].

3)in der Affrikate [pf]: Pfanne, Pfirsich.

4) vor explosiven und frikativen Konsonanten, z. В.: Наиpt, Herbst,
rechts, Oktober, Leipzig, absagen, abfahren, Arbeit, sechs, nach
dem Weg fragen.
5) im ersten teil von [pp], [pb], [tt], [td], [kk], [kg] z.B.: abpassen
["appnasn], Leibbinde ['laipbində], enttäuschen  [ent'tnoy∫n],  entdecken
[ent'dεkn], Rückkehr ['rykkne:Þ], weggehen [vεkge:ən].

6)
nach frikativen Konsonanten [s] und [∫] z. В.: das Publikum, spät,
Sprache, Spiel, Haustier, Strafie, Stuhl, Stein, Skala, Skandinavien, einen
Tisch kaufen;
Die Konsonanten [p], [t], [k] werden mittelstark, schwach in den restlichen Stellungen (gewöhnlich im Wortinlaut) z.B.: Lippe ['lipə], hatte ['hatə], möglich ['mø:kliç].
3) die Halbstimmhaftigkeit der deutschen stimmhaften Konsonan-​
ten Die deutschen stimmhaften Konsonanten werden nicht so stimmhaft
ausgesprochen wie die entsprechenden russischen. Sie werden halb-
stimmhaft gesprochen
4) die Assimilation der deutschen Konsonanten nach der Stimmlo-
sigkeit. Im Russischen ist die Assimilation nach der Stimmhaftigkeit
sehr verbreitet. Die russischen stimmlosen Konsonanten werden stimmhaft unter dem Einfluss des nachfolgenden stimmhaften Konsonanten, z. В.: сбор [ЗБОР].
Die deutschen Konsonanten konnen nur nach der Stimmlosigkeit assimiliert werden, z. В.: Ausdruck ["aos*druk]. Man unterscheidet dabei eine vollständige Assimilation, z. B. der Herbst [ 'herpst], und eine teilweise Assimilation z.B.: das Buch [das *bu:x].
5)
das Fehlen der Assimilation der deutschen Konsonanten [s] und
[∫] nach der Artikulationsstelle: Der russische Konsonant [C] passt
sich an die Konsonanten [ш] und [ж] vollkommen an, z. В.: сшит
[шшыт]. Das deutsche [s] darf nicht an den Konsonanten [∫] angepasst
werden. Man muss deshalb auf eine genaue Aussprache der deutschen
Konsonanten [s] und [∫] achten, z. В.: Ausschau ["aos∫au], das Schif'f [das ∫if].
6)
die leichte Palatalisierung. Die deutschen Konsonanten klingen vor
den Vorderzungenvokalen etwas heller als vor den hinteren Vokalen, d.
h., sie werden leicht palatalisiert. Doch der hellere und dunklere Klang
unterscheidet nicht die Bedeutung der deutschen Wörter. So ist z. В., der
[l]-Laut in den deutschen Wörtern liegen - lagen etwas anders, aber das
verändert die Bedeutung der Wörter nicht. Anders ist es im Russischen,
wo die Palatalisation der Konsonanten die Wortbedeutung unterscheidet,
vgl.. стал [стал] - сталь [стал,].
7) die Gespanntheit und Dauer der Sonanten (mit Ausnahme des
Zitterlautes). Die deutschen Sonanten [m], [n], [ŋ], [l] werden gespann-
ter und gedehnter als die russischen sonoren Konsonanten ausgespro-
chen. Besonders gespannt und gedehnt werden diese deutschen Sonan​-
ten nach kurzen Vokalen im Wortauslaut oder vor stimmlosen Ver-
schlusslauten gesprochen, z. В.: All, alt, Kinn, Kind, am, Amt, lang,
krank.
8)die Zungenspitzenkontaktstellung. Bei der Artikulation der meis-
ten deutschen Konsonanten ist der gesamte Zungenkörper vorgerückt,
die Zungenspitze hat Kontakt mit den unteren Schneidezähnen (unter
Ausnahme von alveolaren Konsonanten). Bei der Artikulation der russi-​
schen Konsonanten verlagert sich die Zunge nach hinten und die Hin-
terzunge hebt sich leicht zum weichen Gaumen. Infolge dessen werden
die russischen Konsonanten leicht velarisiert. Entsprechende deutsche
Konsonanten unterliegen keiner Velarisierung. Sie klingen heller und
sind höher als russische.
9) die alveolare Bildung der deutschen Vorderzungenkonsonanten.
Die deutschen Vorderzungenkonsonanten [t], [d], [s], [z] werden mit der Vorderzunge am Zahnfleisch (an den Alveolen), die russischen dagegen an den Oberzähnen gebildet.
10)  die Stimmlosigkeit der deutschen Konsonanten im Silbenaus-
laut. Im Deutschen wird jeder stimmhafte Konsonant im Silben- oder
Wortauslaut immer stimmlos gesprochen, z. В.: Kind [t], Vöglein [k].
11)  die Bildung des R-Lautes. Das deutsche [R] wird am Zäpfchen ge​-
bildet. Die russische Sprache kennt keine Zäpfchenlaute.
12)  die Unterschiede der r-Laute. Die deutschen r-Laute unterscheiden
sich wesentlich in verschiedenen Positionen. Die russische Sprache hat
diese Unterschiede nicht.
13)  das Vorhandensein der Konsonanten [h], [ç], [R], [pf], und [ŋ].

Übung 1. Lesen Sie den Stoff über die Spezifik der deutschen Kon​sonanten im Vergleich zu den russischen , beantworten Sie danach die folgenden Fragen.
1)Wie unterscheiden sich die russischen und die deutschen Konso​nanten durch die Spannung? 2) Was wissen Sie über die Aussprache der deutschen stimmhaften Konsonanten? 3) Welche Spezifik haben die deutschen stimmlosen Verschlusslaute? 4) Wann werden die deutschen stimmlosen Verschlusslaute stark-, mittelstark- und unbehaucht gespro​chen? 5) Welche Laute nennt man velarisiert? Welche Sprache enthält diese Laute? 6) Wie werden die deutschen Sonanten gesprochen? 7) Wodurch unterscheidet sich die Artikulation der deutschen [t], [d], [n], [z], [s] von der Aussprache entsprechender russischer Laute? 8) Wie werden die deutschen stimmhaften Konsonanten im Silbenauslaut ge​sprochen?
Übung 2. Vergleichen Sie die Vokale und die Konsonanten in den
deutschen und russischen Wortern: die Dame - дама   der Sport - спорт    die Bank - банк.
Übung 3. Finden Sie Artikulationsspannung der stimmlosen frikativen Konsonanten:
Freundschaft, Farbstoff, Fischfang, Fehlgriff, fehlerhaft, fieberhaft, Grafschaft, fünfzehn, fünfundfünfzig, vortrefflich.
Großmeister, Ausmaß, Wirtshaus, wenigstens, höchstens, ausreißen, Ausweis, äußerst, Wasserstraße, Mustermesse, wichtig, richtig, tüchtig.

